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Prof. Elmar Schwertheim 

Kulturbrücke in die Türkei 

Bei dem Projekt handelt es sich um die Ausgrabung 

einer Stadt nicht weit vom viel besprochenen Troia. 

Internationale Archäologenteams unter der Führung 

der Universität Münster ergraben dort seit mehr als 

10 Jahren die Geschichte der Sta,dt Alexandria Troas, 

die einmal die Hauptstadt des riesigen Römischen 

Reiches hätte werden können. Thermen, die größer 

sind als die meisten Thermen in der Antike, ein 

bedeutendes Stadion und zwei große Platzanlagen, 

auf denen sich das öffentliche Leben abspielte, 

wurden lokalisiert und ergraben. 

Mit Mitteln der Draka wurde zu Anfang das größte 

und wichtigste Eingangstor in die Stadt ausgegraben 

und zum Teil schon restauriert. Der Eingang auf das 

römische Forum ist das zweite wichtige Bauensemble, 

das nun von der Draka unterstützt wurde und wird. 

Ein Hauptaugenmerk der vergangenen Jahre galt 

der Erforschung des römischen Forums im Zentrum 

der Stadt. insbesondere der Bebauung im Nordosten 

des Platzes. Bereits in der Ausgabe Nr. 37 wurde über 

den Fund eines Marmorkopfes des Kaisers Claudius 

in diesem Bereich berichtet, der nicht der letzte 

wichtige Fund bleiben sollte. Der Kopf war als Spolie 

in einer ,späten' Mauer verbaut, die den Zugang zu 

einem Gebäude versperrte, das die Ausgräber als 

,Podiensaal' bezeichnen. Es handelt sich um einen 

beinahe quadratischen Bau, der an seinen drei 

Seiten aus römischem Beton errichtet wurde und an 

seiner Front ursprünglich eine offene Säulenstellung 

aufwies. Von dieser haben sich lediglich die 

marmornen Platten des Fundamentes für die Säulen 

sowie deren Basen erhalten, auf die dann zu einem 

späteren Zeitpunkt die ,Spolienmauer' gebaut wurde. 

Auf den weißen Basen standen einst aus wertvollem, 

dunkelgrau-schwarzem Marmor gefertigte glatte 

Säulen, von denen eine in Sturzlage im Bereich 

des Gebäudes geborgen werden konnte. Auch die 

seitlichen Wände aus Gussmauerwerk waren einst 

mit teuren und luxuriösen Marmorplatten verkleidet. 

So fanden sich im Sockelbereich dunkelrote 

Platten, zwischen denen weiße Alabasterplatten 

angebracht waren, die eine Säulenstellung an der 

Wand imitierten. Der Rückwand des Gebäudes ist 

ein Podium vorgelagert, das über zwei flankierende 

Treppenanlagen zu betreten war. Auf diesem Podium 

standen einst Statuen, eventuell auch jene des 

Kaisers Claudius. Diese Annahme wurde durch den 

Fund eines Torsos wahrscheinlicher, der während 

der Grabungen im Jahr 2008 vor dem Podium 

zutage kam und zeitlich sowie stilistisch zum Kopf 

gehören könnte. Daneben fand sich das Fragment 

einer weiteren Statue, diesmal einer weiblichen 

Figur, die auf einem Vogel steht. Das stark bewegte 

Gewand sowie die Lande- bzw. Starthaltung auf dem 

Vogel weist sie als Siegesgöttin Victoria aus, die 

wahrscheinlich ebenfalls hier auf dem Podium stand. 

Die exponierte Lage am Forum, die luxuriöse sowie 

teure Ausstattung des Innen- und Außen raumes und 

die reichen Skulpturenfunde verweisen auf die hohe 

Bedeutung dieses Baus, dessen Funktion aber bislang 

nur' vermutet werden kann. Im Zusammenhang mit 
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